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Ädchstacfswahl und Sozial-^ demobratie
lilrfffr j)fls Thema, über welches Genoffe Weiß ,

vorgestern Abend in einer überaus stark be-
Versammlung des sozialdemokratischen Der»

Der Redner führte ungefähr folgendes

• «Lgroßer Begeisterung seien die hiesigen Partei -

JIßffat in den Wahlkampf gezogen . Man habe sich
Nichts der mancherlei wichtigen Fragen , welche
LtMonaten die Oeffentlichkeit beschäftigten , form-
K nach Reichstagswahlen gesehnt. Um so berech-

i^ ter sei jetzt die Frage nach dem für unS uner -

« riet gekommenen Wahlausfall . Ohne jede
Lädenschaft müsse man an die Prüfung der Ur-

toten dieses Vorganges herantreten . Wir können
tat dem Resultat in B a d e n zufrieden sein . Wäre

ch un übrigen Deutschland ebenso , so könnten »vir
M# die Betrachtungen, die wir heute anstellen, er¬
koren. Die politischen Verhältnisse in Baden
jrien sich seit zwei Jahren erheblich geändert . Bei
ta Landtagswahl stand das Zentrum dem
liberalen Block und der Sozialdemokratie gegen -

jidtt . Das Zentrum sei seitdem bemüht, dem Block
der Linken einen Block der Rechten gegenüberzu-
u |fii. In diese Situation platzte die Reichstags -
Lösung hinein. Das Zentrum wurde plötzlich
j, die Opposition Hineingetrieben, nachdem eS zu-
Ik Äegiernngspartei gewesen war . Das badische
Lstmut hat sich rasch in die veränderte Rolle hin-
Kigdunden . Sogar der alte Prälat Lender fand
starke Opposifionstöne. Dazu kam das Geschrei
ibet-die gefährdete Religion . Da « Zentrum konnte
keine bessere Situation vorfinden , als sie durch die
Uvsiödtng des Reichstags gegeben war . So konnte

vicht überraschen , daß das Zentrum bet den
rfivahleir gut abgeschnitten hat . Auch bei den
^wählen bat das Zentrum noch gute Geschärte

H. Der liberale Block hat nach zwei Fronten
finpft . Die Art , wie die Demokraten den

lkaiiivf führten , mußte auffallen . Gegenüber
ozialdemokratie nahmen sie eine »vesentlich

c Haltung ciu, als in früheren Jahren , vor
Dingen bei der letzten LandtagsN>ahl . Der

! känipste mit der Hilfe der Regierung . Trotz-
behauptetc er bei der Hauptwahl keines seiner

nbate ; erst bei der Stichwahl retteten die Ratio -
iberalen zwei Mandate .

Das Wahlergebnis im 10. Wahlkreis Karls »
de ° Bruchsal sei für unsere Partei «in sehr
steigendes . Wir baden 3000 Stimmen zugr-

R»rn. Die Wahlbeteiligung war sehr stark ,
tzdem der Block vor dem Zentrum förmlich auf
Knien lag und gegen uns in der gehässigsten
je kämpfte , hat er sein Ziel nicht erreicht. Der
" bat sich zwischen Haupt - und Stichwahl förm-
wkitisch prostituiert . Wacker habe trotz -

.Mtgestellt. daß derBlockinBadenmehr' mmen des Zentrums bei der Stich¬
st l erhallen bat , als dieSozial -

v £ t a 1 1 e , daß somit die Nationalliberalen
keine Ursache hätten , sich über die Unterstützung,

Welche die Sozialdemokratie von Zentrumsseite er-
Itttai hat. zu entrüsten . Unser Erfolg in Baden
M sicher zum Teil auf die Art , wie wir den Kamvf
Wrten , zurückzufiihren . Wir dürfen unS aber
wT ^ "öer täuschen , daß die Gegensätze zwischen
ff * bürgerlichen Parteien schärfer werden,
« mit wird man auch gegen uns schärfer Vorgehen .

Da? Resultat auS den« Reiche hat uns sehr un -
ehni überrascht. Eine Hiobspost um die an »
traf ein und niemand war darauf gefaßt.
, t man den Ursachen dieses Mißerfolges nach,

wuß man fragen : Was haben die Gegner dazu
gewogen und inwieweit sind wir selbst an dem

all der Wahl mitschuldig? Wie oft haben sich
• Gegner die Köpfe darüber zerbrochen , wie

n die sozialdemokratische Hochflut eindämmen
ae . Jetzt glaubt man das Mittel gefunden zn
kn . Die Partei der Nichtwähler wurde

gemacht und sie nmrschierten fast durchweg
gegnerische Lager . Stimmenzuwachs war rela -
und^ absolut nicht befriedigend. In über 30

k ' lsen ging unsere Stimmenzahl zurück, in
ebensoviel war die Stimmengunabme unter
Die Regierung hat wie kaum je zuvor in den

Wkaiiipf eingegr.ifffen und dadurch sehr wekent-
® .»ur Mobilmachung der Nichtwähler beiae-
agrn. Bei der Beurteilung unseres Mandats -
.̂ ustes muß nian die ungerechte Wahlkreisein-
^ung mit in Rechnung ziehen . Durchschnittlich
^ .auf jeden sozialdemokratischen Abaeordnelen

Stimmen . ES hieße Voaelstranßpolitik
wenn man leugnen wollte, daß der R e i ch s-

and gegen die Sozialdemokratie
uustrer Niederlage beigetragen . Wir haben
Feind bisher zweifellos unterschätzt ,

r ® Verband hat eine äußerst intensive Tätigkeit
^ iehe 5TrHf OT i '' b -r " ' - ick»sverband im

. tzlkampf arbeitete .) r M des Kampfes
wir nicht gewachsen. Auch haben w i r

btihft
1 öe*n& diel zu viel Waffen in die Hand ge-

fcj
■

. Neben dem Reichsverband war eS der

yvst >
E " d er e i n , der gegen uns mobil machte.

tLr oas ganze Bürgertum stand geaen «NS iw
>»it Unser Sieg vom Jabre 1903 hat auch

r *11 beiaetragen , eine Koalition unserer Geg-
® herbeizuführen.

nun die Fehler , die wir selbst gemacht haben,
so mutz aesagt werden, daß wir diefinÖt ,W . , ,ut D <■« WlU 'vll , uun II " l UllfH

Sieg von 1903 nicht richtig auszunützen der
^ uen . mußten geistig größer sein , als wir es~ unS viel geschadet. Die

in den eigenen Reihen hat
gewirkt. Unsere Theorien dürfen nicht

Auch im p e r s S n >

lU Dresden hat
ü b « Ibfomfcit
4« * n& gewirkt. Untere• • •» atifiett werden .

l i ch e n Verkehr wurde viel gesündigt . Dieser
persönliche Kampf hat unfern Gegnern dankbare
Waffen geliefert. In einer so großen Partei , wie
die sozialdemokratische , wird es iminer verschiedene
Strömungen geben . Hier muß Toleranz ge -
übt werden . Gewiß, eiü überzeugter Sozial¬
demokrat läßt sich durch solche Fehler nicht irre
machen . Aber es gibt Hunderttausende und Mil¬
lionen, die keine sozialdemokratische Presse lesen,
die nicht organisiert sind und die durch Vorgänge,
wie wir sie in und seit Dresden erlebt haben, vor
den Kopf gestoßen wurden .

Von den Gegnern wird uns immer unsere Tak »
t i k zum Vorwurf gemacht . Wie oft wird unS die
Abstimmung über die Arbeiterversiche¬
rung s - und andere Gesetze vorgehalten . Sicher
ist. daß die Taktik : Alles oder nichts nicht
politisch klug ist . In dieser Richtung muß es künf-
tig anders werden . Cs fehlt uns ein Agrar -
Programm in Baden, ein sogenanntes Bauern¬
programm . Was auf diesem Gebiete von unserer
Seite früher gesprochen wurde, macht uns die Agi¬
tation auf dem platten Lande äußerst schwer. In
der Frage der Kolonialpolitik ist auch noch
nicht alles im klaren. Gewiß können wir die der¬
zeitige Kolonialpolitik nicht unterstützen, aber da¬
mit ist die Sache noch nicht erledigt . Eine sehr
kitzlige Frage ist die sogenannte' nationale
Frage . Das Nationale steckt dem Deutschen tief
in Fleisch und Blut . Auch wir Sozialdemokraten
sind in erster Linie Deutsche . Wir sind bei der
Jnternationalität nicht inimer am besten gefahren.
Die Solidarität der ausländischen Arbeiter hat
manchmal zu wünschen übrig gelasseir. Allein auf
diesem Gebiete liegen die Verhältnisse zu kompliziert
und mit Redensarten findet man keine Lösung.
Unsere Partei darf nicht eine engherzige Klassen¬
partei fein, die ihren Anhang auf die Industrie¬
arbeiter beschränkt . Wir müssen die breiten VolkS»
masten gewinnen.

Der Riß zwischen Sozialdemokratte und Libe¬
ralismus ist heute größer als je . Der jetzige Reichs¬
tag ist reaktionär wie kaum einer . Man darf mit
Spannung der weiteren Entwicklung entgegen-
sehen . Der Interessengegensatz zwischen der jetzigen
Reichstagsmehrheit und der Arbeiterklasse ist so
groß , daß in Bezug auf den Arbeiterschutz nicht
viel jw erwarten ist.

Wrr haben keine Ursache , niedergeschlagenzu sein .
Die Industrie wird sich weiter entwickeln und mit
ihr die Sozialdemokratie . Wenn wir ar¬
beiten, klug und besonnen Fehler vermeiden, dann
brauchen wir uni unsere Zukunst nicht bange zu
sein . (Lebhafter Lkifall .)

An den Vortrag schloß sich, gewistermaßen als
Spiegelbild der in weiteren Parteikreisen herrschen¬
den Auffassung über den Ausfall der Reichstags¬
wahlen eine ausgiebige Diskussion an , die hier in
Kürze wiedergegeben sei :

Kolb : Er sei der Meinung , daß man mit dem
Ausfall der Wahlen im Reiche unzufrieden sein
müsse. DieS sei auch der Standpunkt der gesamten
Parteipresse nach den Wahlen gewesen , obgleich jetzt
die Leipziger VolkSzeitung anders pfeift . Die
jetzigen Tatsachen haben ihm (Kolb) mit seiner da¬
maligen in einer Artikelserie niedergelegten Ansicht
recht gegeben . Ter damalige Sieg 1903 war ein
Sieg der Fehler der bürgerlichen Parteien , wie
jetzt der Wahlausfall auf die Fehler unserer Partei
zurückzuführen sei. Unsere Niederlage datiere seit
Dresden . Schon bei den Nachwahlen haben wir
schlecht abgeschnitten , ein Zeichen dafür , daß Dres¬
den nicht der Jungbrunnen war , von dem man
sprach und wir nur unsere Aktionskraft schlvächten.
Redner berührt die damals aufgeworfenen taktischen
Fragen , wie die der Präsidialfragsn in den Parla¬
menten. Eine so große Partei , wie die Sozial -
denwkratie, dürfe sich nicht an Formen stoßen und
er sei der Ueberzeugung, daß wenn die Fraktion
heute einen Vizepräsidenten präsenttert und wählt ,
die ganze Parteigenossenschaft hinter der Fraktion
stebt. Wir haben auch viel zu sehr an der Tätigkeit
der ausländischen Parteigenossen lauszusetzen ge
habt, ohne zu berücksichtigen, daß wir eben so hau-
dein würden , wenn wir die gleichen Parlamentäre
schen Verhältnisse hätten , wie parlamentarisch re
gierte Länder . Trotz der Aufforderung des Par
teiporstandes, jetzt sachlich zu diskutieren , nahm der
Vorwärts die alte Taktik der persönlichen Be
kämpfung wieder auf , ivas Kolb an dem jetzigen
Fall Bernhard zu beweisen sucht. Wenn weiterhin
die Drohung kommt , gründlich in der Partei aufzu
räumen , werden wir zukünftig eine noch viel größere
Niederlage erleben. Er müsse allerdings zugestehen,
daß z . B . Bernstein zu viel Theoretiker und zu
wenig Praktiker sei . was auch auf Kaütsky zutreffe.
In Deutschland herrscht eine Rönktion. wie in kei¬
nem Staate von Europa , und dieserhalb wüsten wir
unser Augenmerk aut die energischste Bekämpfung
derselben in erster Linie richten. Dabei dürfe man
aber den Parlamentarismus nicht unterschätzen , und
unfern Schwerpunkt auf diesen legen und die nötigen
Konseauenzen daraus ziehen , indem wir uns im
Reichstage praktisch betätigen und nicht negierend
wirken. Erst in den letzten zwei Jahren ist man
zu dieser Ansicht gelangt , als die Junker schon fest
im Sattel saßen . Durch Fragen , wie die deS Ge¬
neralstreiks, dürfe man die Parteigenossen nicht
von der praktischen Tätigkeit ablenken. Das waren
die seitherigen Fehler , aus denen wir jetzt lernen
müssen , die letzten Konsequenzen zu ziehen . Geaen
die Unduldsamkeit in der eigenen Partei müsten
wir aukömvfen. Unsere Prinzipien sind so stark ,
daß sie durch ausgiebige Diskussion nicht erschüttert
werden . ES muß in der Partei eine Freiheit
der Diskussion herrschen , wie in keiner
anderen Partei ! Die größte Torheit ist eS. wenn
man durch unsere KampfeSwets« die Gegner | k-

sammenschweißt , statt derenGegensätze uns zuNuhen
zu machen . In nationalen Fragen kommen wir
z . B . in der Frage der Abrüstung nicht mit der
Theorie allein aus .

Unsere ganze Taktik ist noch viel zu viel auf die
agitatorische , als auf die prakttsch -parla -
mentarische Tätigkeit gerichtet. Wenn der Libe¬
ralismus sich seiner Aufgabe nicht gewachsen zeigt,
müsten wir dessen Mission übernehmen und dann
darauf weiterbauen . DaS ist praktische Polifik ,
daß man das Endziel betont, aber die praktische
Tätigkeit nicht vergißt , dann werden wir wieder
einen Sieg erleben, an dem die Genossen einen Ge¬
fallen haben. (Lebhafter Beifall .)

Brande ! : Ueber strittige theoretische Fragen
regen sich die Genossen im Lande nicht viel auf .
dies sei nur ein kleiner Kreis von Theoretikern ,
und diese schaden der Partei ungeheuer. Von den
Parteijournalisten wird in dieser Beziehung viel
gesündigt. Redner polemisiert gegen das Verhalten
des Vorwärts gegen Calwer . In Baden habe
die nationale Phrase nicht gezogen . Bei unserer
Werbearbeit müssen wir uns die Arbeiter in der
Zentrumspartei anzuziehen suchen, denn im Zen¬
trum stecke mehr Denwkratie als im Liberalismus .

Weinläder : DaS Referat Weißmanns habe
ihn gefreut , weil er auf den Kern der Sack>e eings -
gange» fei . Die Unduldsamkeit in unsere» eigenen
Reihen habe das meiste zu unserer Niederlage bei¬
getragen . Auf den Artikel Calwers zurückkommend ,
führt Redner aus . daß er Wohl einiges beherzigen?,
werte ' in dem Artikel unterschreiben könne , doch
einiges sei absolut unzutreffend . Das Verhalte »,
der Neuen Zeit fei wenig begreiflich , da man den
eigentlichen Gründen unserer Niederlage aus dem
Wege gehe. Das müste ganz entschieden verurteilt
werden. Mit einem Liberalismus , wie wir ihn
zurzeit haben , sei ein taktisches Zusammengehen so
lange ausgeschlossen , als sich die ehrlichen Liberalen
nicht von dem reaktionär angehauchten sogenannten
Liberalismus scheiden.

Rappel : Was Kolb und Weißmann gesagt
haben, linterschreibe er vollständig. Dadurch haben
wir an Werbekraft eingebüßt . Durch diese Der -
nichtungstaktik haben wir den Boden verloren , den
wir beackern sollten . Den Standpunkt Weißmanns ,
daß wir im Reichstage die GefetzeLvorlage über die
Arbeiterverficherung, die dem Arbeiter einige Der-
besterunge » bringe, nicht ohne weiteres ablehnen
sollen, könne er nicht gutheißen. AlleS in allen,
niüstcn wir unserer Presse im besonderen mehr
Aufmerksamkeit schenken und dieselbe besser auS-
bauen. Auch die Agitation für die Frauenbewe¬
gung niuß betrieben werden. In der Partei selbst
muß mehr Freiheit und Brüderlichkeit herrschen ,
dann werden wir auch die Scharte wieder aus -
wetzen.

Kolb stellt einige falsche Auffassungen in der
Diskussion richtig und nimmt nochmals Stellung
zu unserm taktischen Verhalten dem Liberalismus
gegenüber. Wenn wir «nfer Endziel verwirklichen
wollen , müssen wir alles in uni aufnehmen , waS
geeignet ist. unfern Sieg zu beschleunigen .

Haupt bedauert das Verhältnis der Zahl der
für die Sozialdemokrafie abgegebenen Stimmen
zu den Abonnenten unserer Presse. Hier müsse eiir
gesetzt werden, dann werde es vorwärts gehen.

Weiser : Mit der Zeit müssen wir darauf au »'
gehen , das Kleinbürgertum mehr zu uns heran¬
zuziehen . Dieses und den Bauernstand zu heben,
können auch Aufgaben der Partei sein , um neue
Anhänger zu gewinnen. Aber alle Beamten können
wir nicht herüberzieben.

Damit war die Diskustion erschöpft und faßt Gen.
Weißmann als Referent nochmals alle aufgewor¬
fenen Fragen zusammen und gibt seiner Ansicht da¬
hin Ansdruck, daß der Ausfall der Wahlen keine
pessimistische Stimmung in parteigenössiscken
Kreisen anfkommen ließ, so daß wieder gute Ernte
in Zukunft der Partei bevorstehe .

Damit fand die interestante Versammlung um
12 Uhr ihr Ende.

Me der Retcbsverband im
(Hablhampf arbeitete .

In welcher systematischen Weise der Reichsver¬
band seine unterminierende Agitation gegen unsere
Partei trieb , darüber belehrt uns ein Artikel Nach
der Schlacht der Korrespondenz deS Reichsverbands,
wo dieser die Dienste riihniend darlegt , die seine
Beamten und Mitglieder der Sache de» Vaterlandes
erwiesen haben.

„DaS erste, was der Reichsvcrband in Angriff
nahm, war danach die Herstellung einer Wahl -
tecbnik, die allen seinen Ortsgruppen , den ihm an-
geschlostcnen Organisationen und auf Wunsch auch
den politischen Parteien zur Verfügung gestellt
wurde, und man darf sagen, daß überall dort , wo
nach dieser Wahltechnik , die im einzelnen je nach
den lokalen Bedürfnissen hier und da auch wohl eine
Abänderung erfuhr , gearbeitet worden ist. das Er¬
gebnis der Wahl ein geradezu glänzendes war .
Was die Ortsgruppe Königsberg i. Pr . für die
Wähl deS bürgerlichen Kandidaten , de» frei¬
sinnigen RechtSanwaltS Gyßling , waS.
um nur einige zu nennen , die Ortsgruppen Stettin .
Magdeburg . Rostock. Gotha , Kassel , Darmstadt . Ru¬
dolstadt, Halle und viele andere zur Niederzwingung
der sozialdemokratischen Kandidaten aeleistet haben,
wird in der Entwicklung des ReichSverbandes. wird
in der Geschichte der nationalen Deweflung im
deutschen Reiche stetS eines der schönsten Ruhmes¬
blätter fein . In 69 Wahlkreisen war der ReichS-
verband schon vor der Hauptwabl . in 18 weiteren
in der Sttchwahl tätig . In 32 von den 36
Wahlkreife » . Me len Sozialdemokrat«« abge-

nommen worden sind, hat der R e , ch s v e r »
band , sei eS durch die Organisation
der Wahltechnik , sei es durch Flug¬
blätter , sei « » durch Redner , feie *
durch Gewährung von baren Mittel »
andieOrganisationderbürgerlichea
Parteien , nach Kräften mitgewirkt .
Wenn eS feinen Bemühimgen nicht gelungen ist, de«
Verlust von Hanau -Gelnhausen, von Wiesbaden
und von Offenbach-Dieburg an die Sozialdemokratie <
zu vorhüten , so liegt das lediglich daran , daß partei¬
politische Verbitterung in der Stichwahl eine Eini¬
gung zwischen Liberalen und Zentrum nicht zu-
stände kommen ließ, eine Tatsache , die um so be¬
trübender ist, als durch einen Kompromiß zwischen
Liberalen und Zentrum in West- und Südwest»
Deuffchland den Sozialdemokraten mindestens ein-
halb Dirtzend Sitze mehr hätten abgenommen, di«
Eroberung der Wahlkreise Bielefeld , Mülheim -
Duisburg , Hanau , Offenbach . Wiesbaden hätten
vermieden werden können .

De» weiteren stellte die Hauptstelle deS ReichS¬
verbandes sofort 22 neue Flugblätter her.
die zusammen mit den bereits erschienenen den
bürgerlichen Parteien die Möglichkeit boten, unter
72 gegen die Sozialdemokrafie gerichteten Flug »
blättern ihre Auswahl zu treffen, ganz abgesehen
davon , daß auch die Ortsgruppen des Reichsver¬
bandes ihrerseits noch zahlreiche, auf die örtlichen
Verbällnisse berechnete Flugblätter in die Welt
hinausgehen ließen. Völlig unentgeltlich hat der
Reichsverband feine Flugschriften nicht nur seinen
Ortsgruppen und Mitgliedern , sondern allen bür»
gerliihen Parteien zur Verfügung gestellt . Welchem
Bedürfnis der Reichsverband durch diese weit¬
gehende Hilfe entgegenkani , zeigte sich in der Hoch¬
flut von Bestellungen, die in der Berliner Haupt¬
stelle aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes
einliefen . Es gab Tage, an denen,^ abgesehen von
Hunderten von Briefen , in Berlin im Durchschnitt
in jeder Stunde ein halbes Dutzend von telegraphi¬
schen Bestellungen auf Flugblätter eingingei, . So
sind durch den Reichsverband in dem Wahlkamvs«
des JahreS 1907 nicht weniger als 10149 330 Stück
Flugblätter verbreitet worden .

DeS ferneren hat der Reichsverband ein „Hand-
Huch für nichffozialdemokratifche Wähler " herauS-
aegeben, von dem 7500 Stück abgesetzt werden
konnten.

Mit der Aufzahlung dieser seiner Leistungen im
Wahlkampf des Jahres 1907 ist daS, waS der
Reichsverband in dieser Zeit gewirkt hat . noch
keineswegs erschöpft, denn es bedarf z. B . nur d«S
Hinweise» darauf , daß der Reichsverband eine be-
saubere „Wahlkorrefvondenz" herausgegeben hat,
von der in der Zeit vom 27. Dezember 1908 bis
zum 1 . Februar 1907 fünfzehn Nummern erschienen
sind und deren Auffätze nach den massenhaft vor¬
liegenden Belegen von der Tagespresse erfreulicher¬
weise lecht auSgiebig benutzt tvorden sind . ES er¬
gibt sich weiter daraus , daß die Hauptstelle de»
ReirbSverbandeS fast täglich in dir Lage kam , daS
in ihrem Archiv nicdergelegte Material politischer ,
volkswirtschaftlicher und statisfischer Art den im
Wahlkampf stehenden Männern zur Verfügung zu
stellen . Endlich sei in Erinnerung gebracht , daß
der Silvesterbrtef de» Reichskanzlers einer An¬
regung durch den Vorstand deS ReichSverbandeS
gegen die Sozialdemokratie zu verdanken ist .

"

Hus der Partei»
Sagenftet «, 27. fte&t . Allen Parteigenossen Mit

Nack "Ickt. datz wir vier einen Arbeiterverein Vorwärts
gegründet haben. Als Vorstand fungiert Rach, al* Kas¬
sier Friedrich Bolz , al« Schrtftfiib>«r Wilhelm Keller.
Unser Lokal befindet sich in der Reftanration zum Lamm
<L. (ttdl ), wo auch der Volksfreund auftiegt Ferner
empfehle« ivir auch Herr« Stöcker zur Linde , welcher
>»»« sympathisch gegenübersteht.

P . V .»Baden , 27. Febr. Wir machen die Bolk«-
freundle 'er (innere Stadst darauf ausmerkfam . daß vom
1 . März l. I . ab de Filiale an den Gen. Bahhnaee ^
Hermannftratze, abgegeben wird. Da Gen . B. schon
länger« Feit Par 'eit loorteur ist, glauben wir mit der
Verbindung der Kolportage mit der Volksfreundfiliale
auch auf diesem so au' erordentlich wichtigen Gebiet »
eineu Schritt vor wärts grkonime» zu iein Wir haben
schon vor einigen Wochen darauf hingewie

'e». datz un«
da ? Ergebnis der Parteikolvortag« nicht ganz befriedige.
Es kann jetzt nunmehr gleich:»! ig mit dem Bo ksireuad
auch die andere Liter Nur ausgetragen werden und er¬
halten unser « Genosse » wenigstens regelmätziger u»d
früher de» Wahren Jakob und den Postillon, sowie all-
andern regelmäßig - scheinende« Schriften. Die Kolpor¬
tage sowohl al» auch die VolkSfteundfiliale stekit unter
Aufsicht der Pattei : aufierden , sind dem Kolporteur zwei
Parteigenossen als Berater bei Bestellung v a Schriften
usw beigegeben und wird inan bestrebt fein, nur ge¬
diegene Schttsten und Bücher zur Verbreitung zu bringen.
Wir ersuch n alle Genossen, un» in der Verbreitung
unsere« Literatur zu unterstützen , insofern , als unablä fig
neu« Abonnenten geworben tverdcn . Nnsere Literatur
mutz viel mehr al» bi » jetzt unt r das Volk kom »««a,
« ollen wir vonoSrtS kommen. Mio. auf zur Tat !

badische Chronik»
Pforzheim .

28. Februar .
— Die Generalversammlung deS

Gewerkschaftskartells fand am Dienstag
bei starker Beteiligung der Delegierten statt . Nack
dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht , der durch
mündlichen Vortrag deS Kartellvorsitzenden Schüde»
lin ergänzt wurde, ist die Zahl der Gewerkschaftler
in Pforzheim von 2319 im Vorjahr auf die stattlich«
Höhe von 9731 gestiegen . An dieser Steigerung
hat allerdings der Metallarbeiterverband den
Löwenanteil: allein auch die übrigen Gewerkschaf¬
ten. namentlich di« im Buchbinderverband organi-
ßcttm EtniSmacher weifen ffaufe wrf



Bon den neugegründeten Zahlstellen
der Gärtner . Töpfer , Schmiede , Friseure und
K»lpferschmiä>e sind die beiden ersten wieder ein¬
gegangen : ebenso die Zahlstellen der Tapezierer
und Pflasterer .

Lohndetveguugen der Schuhmacher , Schnei-
der , Schmiede, Zimmerer , Schreiner , Wagner , Bau¬
hilfsarbeiter und Gipser führten zum Abschluß ,
teils auch zur Erneuerung von günstigen Lohn¬
tarifen . Ebenso erzielten die Fuhrleute (Handels -
nnd Transportarbeiter ) Lohnerhöhungen.

Eine Aussperrung der Maurer , die vier¬
zehn Tage währte , machte 840 Mann arbeitslos
und verursachte dem Verband einen Aufwand von
2467,72 Mk. Die Bauunternehmer mutzten sich
ichlietzlich zu Zugeständnissen bequemen .

Der neue Buchdruckertarif wurde hier
glatt zur Durchführung gebracht .

Den größten Erfolg hatte die Bewegung in der
Bijouterie -Industrie (Metallarbeiterverband ) , die
mit der Einführung der neun st ü n d i g e n
Arbeitszeit und beträchtlichen Lohnerhöh¬
ungen. sowie Eindämmen der Ueberzeitarbeit en¬
dete . Das gleiche gilt von den Etuisarbei¬
tern (Buchbinderverband) .

Im Geschäftsjahr fanden erfolgreicheWah -
len zur Generalversammlung der Allg. Ortskran -
kenkafse und der. Allg . Händwerker-Jnnungskran -
kenkasse statt . Gemeinsam mit dem . soziäldemokr .
Verein Ivurden mit großem Erfolg Maifeier ,
Herbstskicr und Silvesterfeier adgehal-
ten. Ebenso waren die von der Bortragskommis -
sion veranstalteten Dolksbildungsvortröge sehr gut
besucht.

Die Ä a r t e l l k a s s e schlietzt bei einem Kassen-
bestandv on 333,32 Mk. mit 1869,19 Mk. in Ein -
nähme und Ausgabe.

In der Bibliothek wurden 2284 Bücher aus¬
geliehen. Die Kolportage schlietzt mit einem
Reingewinn von 206,96 Mk.

Der Bericht wurde beifällig ausgenommen und
dem Ausschuß Entlastung erteilt .

Beschlofsen wurde auf Antrag : Vertreter des
Verbandes jugendlicher Arbeiter (ohne Stimmrecht )
-uni Kartell zuzulassen , für die Benützung der
Bibliothek Lesekarten als Kontrollmatzregel aus -
-ugeben, eine Kommission mit der Revision deS Kar¬
tellregulativs zu betrauen und den Gewerkschaft¬
lern , welch- Sinn für Sport haben, den Beitritt zu
den A r b e i t e r s p o r t v e r e i n e n zn empfehlen.

Die Wahlen hatte » folgendes Ergebnis : Vor¬
sitzender Schübelin , Stellvertreter Schick, Kassier

Stürze , Schriftführer Metzbau ; Beisitzer Kappler ,
Hoffman« und Wackster . Revisoren : Hock und
Könecke , Bibliothek : Tiettrich ' und Gellrich, Kol¬
portage : Schöttle und Heidenreich , Festkom Mission :
Hoffman« , Faatz, Wundram .

Ettlingen , 27 . Febr . Die Spilalaffäre ist immer
noch nicht zu Ende . Wie bekannt, haben sich die
vom Bezirksamte bestraften Gemeinderäte be¬
schwerdeführend an das Ministerium gewandt und
find bis jetzt, nach drei Monaten , noch ohne Bescheid.
Wir begreifen, daß sich selbiges in einer schlimmen
Klemme befindet ; es kann die bezirksamtlich Strafe
nicht gutheitzen , weil der Widerstand der Gemeinde¬
räte gegen den Oberamtmann nur zu berechtigt war
und im Willen der hiesigen Einwohnerschaft lag,
umsomehr, als gegen die Person , welch von oben
herunter iveggedrückt werden sollte , nur mit Schein-
gründen operiert werden konnte , andererseits wird
es aber auch seinen Beamten , dem mit einem wah¬
ren Feuereifer nach links und rechts strafenden
Oberamtmann , nicht vor den Kopf stoßen wollen.
Auf jeden Fall aber läßt sich das ignorierende Ver¬
halten des Ministeriums nicht rechtfertigen. In
drei Monaten mutz eine Instanz Zeit finden , in
einer so klar zutage liegenden Sach einen Ent -
schid zu fällen : totschweigen läßt sich der Fall jetz:
nicht mehr.

Zugleich wollen wir hier nochnials auf die mit
diefer Sach verknüpfte Angelegenheit des Bezirks-
arztes Dr . Fröhlich zurückkonimen . Herr Dr . Fröh¬
lich hat auf die ihm gemachten schweren Vorwürfe ,
die er sich als Staatsbeamter nie hätte gefallen
lassen können , es sei denn, daß für ihn keine Mög¬
lichkeit vorhanden ist , deren Unrichtigkeit zu be¬
weisen . sich noch nicht gerührt . Warum scheitet
hier das besorgte Bezirksamt « ich: ein , »varnm
schweigt auch das Ministerium still? Warum läßt
man diesen Herrn , dem man solch schwerwiegende
Verfehlungen ins (Äesicht sagen kann, immer noch
auf seinem Posten?

GememäeLeitung.
H -rt Dnrlach. Nach mehrmo,tätlicher Pause trat

am letzten Freitag der Burgerausschutz wieder zu¬
sammen. um nicht weniger als 14 Vorlagen zu er¬
ledigen. Allerdings ging die Sache rasch v-u,statten ,
betrafen doch 10 Punkte nur Geländeanküufe, denen
man in den meisten Fällen gerne zustimmt. Das
Gelände dient einesteils zur Bsaldanlage auf dem
Turmberg , um Erholungsbedürftigen schöne An¬

lagen zu schaffen ; andernteils kommt es alS spätere»
Baugelände oder Straßenanlagen in Betracht und
wird so als Gemeindceigentum der Privatspeku¬
lation entzogen. Sämtliche Vorlagen fanden ein¬
stimmige Annahme.

Eine Vorlage betraf die Aufnahme eines Dar¬
lehens seitens der städtischen Sparkasse von der Ge - ,meindc Durlach. Ta die Stadt eine grotze Anleihe
gemacht hat , und die Gelder nur langsam verbraucht
werden, konnte diesem Gesuch schon entsprochen wer¬
den . Eine weitere Vorlage befaßte sich mit einem
Gesuch des Architekten Karl Kreutz um Errich¬
tung einer Bäckerei in der Schillerstrabe . Genoste
Grätsch begründete unfern ablehnenden Stand¬
punkt. Es war auch nicht gut möglich , diesem Ge¬
such zu entsprechen , nachdem durch ein Ortsstatut
bestimnit ist, von der Schillcrstratze ab an der gan¬
zen Bergseite solche Anlagen nicht zu errichten.
Wäre hier eine Ausnahme gemacht worden, hätte
sich der Bürgerausschuß in nächster Zeit mit rwch
weiteren Gesuchen dieser Art beschäftigen müssen .
Von seiten des Bürgerausschußmitgliedes De -
lisle wurde in einer schriftlichen Eingabe bean¬
tragt , ähnlich wie in den Städten der Städteord¬
nung einen Bürgerausschutzvorstand zu bilden.
Diese Einrichtung , welche eine freiwillige wäre , hätte
den Zweck, die Geschäftsführung im Bürgeraus -
schuß zu vereinfachen , sowie eine gründliche Ver¬
tiefung der zur Beratung stehenden Gegenstände
hcrbeizuführen. (Was die gründliche Beratung
und Vertiefung Grifft , so hat sie die sozialdemo¬
kratische Bürgeransschutzfraktion immer im besten
Sinne geübt, deshalb auch ihre Geschlossenheit,. waS
allerdings von den Gegnern nicht immer gesagt
werden kann.)

Unsere Genossen Weber und Grätsch sprachen
sich zu dieser Anregung in sympathischem Sinne
aus .

In einer der nächsten Sitzungen wird diese Ange¬
legenheit zur Beratung kommen ; ebenso ein Antrag
unseres Genossen H o ch s ch i l d , daß den Mitglie -
der« der Privatsparkafse , welche mit ihrem Gut -
haben in die städtische Sparkasse überzutreten
wünschen , vom Tage ihrer Kapitaleinlage ab Zins -
Vergütung gewährt wird .

Eine vorgeiwmmene Enatzivah ! für 4 ausge¬
schiedene Bürgerausschutzmitglieder ergab die An¬
nahme der vom gemeinnützigen Verein vorgeichla -
genen Lifte. Wir hatten hier nichts zu gewinnen,
da die Ansgeschiedenen den Klaffen der höheren
llmlagezahlendcn, denen von „Besitz und Bildung "
angehörten.

VerfammUingöberlcbu.Gewerkschaften .
Ettlingen , 25. Febr . Die allg f '

werkschafiSversaminl « ng am letzt, » e?
hätte besser besucht sein dürfen, e» fehlt ? *"
cheu Nrleirer » immer noch das Interesse undnis für iic eigene Sache. Genosse Lrpiert
die Zusammcnietzung de« jetzigen Reichste , T* «tq
der lieb rzeugung A usdruck, datz die Arbeiter , **
gegenwärtigen Mehrheit nichts gutes etUiortm
datz sie sich jetzt ichon rüsten und kamp'beren r*^
müssen und verlangte vor allem, daß der Arbeit
auf die Arbeiterpresse abonniere . Den Bortra > s^
anwesender Kolleg « vom Buchdruckerfach,
organisiert , als Zentrum -agitator bekannt ist
tendenziös, offenbar tat ihm der Name Coziald,m
schon wehe. Mit Berufung auf den Korr,sp«nd.>
teur Rexhäusrr sucht« er zu beweisen , daß di,demokratie noch keine positive Arbeit gelrist̂
Hauptsächlich ärgerte ihn auch , datz für den Bold^
agitiert wurde. Seine Ausführungen lösten
haste Diskussion aus, in welcher den, Zentrum̂ ,.,
von verschiedenen Seiten die mitunter « noble " Ho,»

'
weise der christlichen Arbeiterorganisationen
gehalten wurde

ES ist uns überhaupt unverständlich, wi« rin
Arbeiter , der in einer freien Gewerkschaft orgaM»
für eine Partei Propaganda machen mag, die htm
beiter da» Notwendigste, sogar da« Brot Vertex«» klang hat Betreffender mit seinen Ausfuhr
gesund,», ein Beweis dafür, datz unser« bewrrkschgst
doch noch weiter denken. Für Rexhäuser, der
legentlich noch Sozialist nennt, mag «» eine ith»
zur Beschimpfung der Arbeiterpartei sein, Zm
verwertet zu seben.

Luch an diefer Stell« möchten wir dir Sttliu « .beiter nochmal » ausserdem, mit «Len Krähen
Arbeiterblatt , den BolkSstrund. zu agitieren. Er ig
einzig« Zeitung im Bezirk , welch« die Inter,sst,
Arbeiter vertritt auf «Ne Fälle, ohne datz er dabei
ficht nimmt auf geschäftliche Interessen , wie die« b
liche Zeitungen tun und ohne das; er sich Artikel, fei,
Interesse der Gerechtigkeit veröffentlicht werde«
bezahlen lätzt, wi« die» beim Zentrumsblatt Land
geschehen ist. Da» Arbeitrrblatt ist di«
politischer und Ivirtschastlicher Erkenntnis.

Kyiefkakten der lTeclrKtion.
A . G. Sie schreib««« uns : . Ich möchte Li«

bitten, folgendes im Brirskasten der Redaktion zu !_
Wer liefert sofort 860—400 Rilogranim seinen
Sand lderselb « darf keine Steine enthalte, . ) und p>
cheu « Preis ? Bon tzic eranten Muster erbeten . -
sollte Ihnen eine Firma bekannt sei««, di« fehv«-,
liefert, so bringen Sie bitte dasselbe unter tt. 4.
Nolksfrennd."

Da die Redaktion des Bolkstreund vorläufig^
Vermittlungsstelle für Sandtieferanten ist, können
Ihrein Wunsch« leider nicht n> chkommrn.

Bekanntmachung.
Unentgeltliche Rechtsauskunft an Unbemittelte wird durch

Rechtsanwälte erteilt ,
‘
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jeden Mittwoch abend von 6 bis 8 Uhr
im AnwaltSziminer des Landgerichts im Juftizgebäude zu Karlsruhe ,
Ltnkenheimerstrahe 7. 2 . Stock, Eingang Hauptportal .

Unsere Mitglieder werden autzerdern wie bisher , so auch
fernerhin auch auf ihren Büro « Unbemittelten unentgeltlich Rat
« teilen .

Karlsruhe , den 27. Februar 1907 .
3>et Aorllaud des Karlsruher Anrvakisvernns .

Vekasrntnrachuirs .
De « Fortbildungsnnterricht betreffend.

Aach tz 2 de» Gesetz«- vom 18. Februar 1874 find Eltern . ArbeitS-
« id Lehrherren verpflichtet, di« fortbildungSfchnlpflichtigen Kinder,
Lehrling«, Dienstmädchen u. f . w. zur Teilnahme am Fortbildungsunter¬
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch derselben erforderlich« Zeit

»ah

XXXKXXXXXXXXXXXKXXXXXX
S Idetatkl Versand ! X

»)(enn .7nedneh ;
Spezialgeschäft liir »olide
Herren - n . Knabenkleidung
19 Schützenstrasse Nr. 19 .

H» gewähre«.
desselben Gesetzes Knaben

de» schulpflichtigen
FortbildungSfchulpflichtig find gemätz § 1 deSsell

twrt Jahr«, Mädchen ei« Jahr nach Zurücklegung
llter ».

Zuwiderhandlungen werden mit GeldSutzz bi» zu 60 JC bestraft.
FortbildungsschulpflichtigeDienstmädchen , Lehrlinge u . f. w.. die von

auslvärtS hierher kommen , find sofort anzumelden, ohne Rücksicht darauf
ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder LebrverhällniS getreten oder
»nr Versuchs » oder probeweise ausgenommen find.

Karlsruhe den 1. März 1 .-07.
Das Rektorat :

vr . L. Gerwig , Stadtschulrat . 4340

ft
ft
ft
S Wegen Aufgabe meiner Llldwi^SllftfCROr J
^ Filiale bringe ich in meinem lilenigen Geschäft 88
8T einen grossen Posten X
ft Herren - und Knaben -Anziige ft
ft Herren - n . Knaben - Paletots ft
ft —- ( Ulsters , Raglans etc .) - JE
ft Herren - u . Knabcn -Pelerinen X
X Lodenjoppen, Arbeitskleider U

gestrickte Westen . Sweaters , U
X - Trikotagcn ete. —— dt
H an weit herabge «etsteii , «ehr billigen Preisen JE
jg znm Verkauf. ^
gg Streng reelle Bedienung ! ^
ft ------- MgUsü des Habattspamerelns. ------- 8t
8t in allen Sonn - n. gesetzlichen Feiertagen ist mein tt
Jg Geschäft geschlossen. 4779 ££
un * xuMUunmKunmnn ® unnnn

Achtung ! *^p |
Zur Bereitung ein -*8 vorzüglichen Glühweines gearen

a<l die Influenza offeriert als Ausnahme -Tage von 11 s iS

Raftatter Tpar -Koch -Her '
Gagßenmter Spav -Gas -Herdt.

emailliert «nd lackiert,
öefc » , Wa «elikes «el < naa ^ U'waiii 'hBia «ehiac , . l «h
irlttdieB 1 , alle RaMlmUnngkniaiieiiiBen ,

alle Sorten Koch - und Hanalialtniic *ff*'«ehirre
kaufen Sie am billigsten unter Garantie bei

Emst Marx , »mk-, ölen- nd Miltu«
Lnisenftratze 43 .m ga as g ' Wra-Radatt Bon

Ktio Haattetn !

Durlaoli . Barlao

3

August Sehindel jr.
. . Hauptstnuwe 69 . > >»

Geschäftshaus für
Herren-, Knaben- u. Berufskleider ,

ftkmäsn und IHkotagen,
Borren -Bedarfsärtikel

MA- Enorme Auswahl
Burlsob . Dttrlaoi

Resllsta SUisiisiZ!
Probieren Sie bitte

| lu Pforaheim
erhält Jedermann

leicht und diskret Kredit !
IViedrigate Anrahlang , allerkleinste R tenund ftusserst » Kulans sind die Hauptvorzüü 'emeines (ieschäftes. Speziell empfehle ich in einzigdastehender Auswahl und vortio flicher Q .-ahtiv.

tag den 26. Februar bis
meinen prima

Saumtag den 2. März

Rotwein r*

Möbel
auf Kredit .

Ständige » I »ger kompletter Ein¬
richtungen in jeder Hoix - u . Stil -
Art und in jeder Preislage .

Anzahl ung ^ XiiSSj
schon von IS — So Sk . an .
Einzelne Möbelstücke

wie Divans , KleiderschrSuke, Verükows,Kommoden,Spiegelschränke,Kiicheuschränkeetc.
Anzahlung «ehon von 5 Hk. an.

Orosses l .ager in
Hprrpn -^ a,^tots* n9mcm - Ko8lUjn e.ncl ! Cll AnzUgo , Udincll niieke, Binsen,

Manufakturwaren,Gardinen , Teppiche etc. 772 !
Axzahlnng nach Uebereinkunft .

Wechenrate von Mk . 1 .— m ,

von 45 Pfg . per Liter an 747
J

» jj

Span. Weinhandtung van ?ablo Vidal
ItiippiirrerMtr . 14 .

Bheinstrasse 4 ' , Ofirlachemtr . 38 .

Pforzheim .
Schuhwaren

in anertannt gnirn Qualitäten z» billigen Preisen in Box >Calf, Chevreaux
und Kalbledcr. Arbeit nach Mast , -sohlen und Zleck gut «nd billig.
Konflrmandrn - Ltiefel in großer Ä u s w a hl laust man am billigsten bei

Waschkern - Seife
mit Uhrenzitgabe ’a Qualitäteu
Erhältlich in den Kolonialwai'en-

Geschä tea.
t» enera ! vertrete r :

Norbert. Sinsheimer
Karlixrnhe . Bahnhufstr. 4.

Rote ep

I Dittns , Blumtnstt . 4, Psorztzcim . 714.3

1. Ittmann Nacht, ,Pfarzheim !
-eetl . Ka l-Frie<lr.- Str. 42

Telefon 1890 .

W i

Weinhandlung und Küjerei

Gottlob Bauer
SoOenstr . 13 , Wohnung 8oflfn «tr . 10 . Telefon 2245

Empfehle mein gut sortiertes Lager :
in Weis «weinen . von 45 Pfg. an per Liter
in Rotweinen . von 60 Pte. an per Liter
im Fa s oder Literflaschen ab me nein Patent- Keiler in Gebinden
nicht unter 20 Liter.
Lager in verschiedenen Sch au m weinen und

leinen Flaschenweinen
in nur besten Qualitäten .

GleiehzePig flbemeh 'n « alle in m ii Fach einschlagenden
Reparaturen . Keil erarbeiten sowie Sieuanlertiguug
von Fässern in jeder Grösse

Hochachtend Gottlob flauer
früher mehrjährger Oberküfer des f Weinhändlers Jnlins Hoecfc .

leset die Broschüre Rr. d ! a
Die DMtnkn « Uiod ( ( I
gemeiiwcrftLndl. (Ölleitungzur

Iv^ atbehandlana
der \&Ap .n Bein - , Haut * u .

Gelenk -Leiden
nach spezlalLrztl. Vorschriften !
aoPs . oiino . AlPs . mirJUustr . s

»on Dr , meri . Strahl .
Spkzialarjt fit Beinkranke»

Hamburg , Besenbindcrhof23.
OperationS- n. fast schmerzlose
Behandlung ». Beinoobäden ,
fframpsader», Be »ol>« üren ,« rschwnlst, steife» Gelenken,
Wunden, tzisteln , naooer und
trockner Flechte , Salzkuh ,
Glefanftafts, Rheumatismus ,

| Gicht u. and. chronischen Leiden.
Tausende »on

Erfolgen u. Dank¬
schreiben . Diplom
Weltausstellung

Lüttich IW».
Biele Filialen u.
Vertrauensärzte

ln andernStädten
Epezialärzllichc

Bcrnrnng u. Au»,
künfte bereitwillig
Zahlreiche Refe¬
renzen Geheilter
AufWwlfch gratis .

Lote
i 1 M.

jdes Badisch . Landesve
Kur Geldgevoinue
Ziehung bereits 13. Mir**
Beste Gewinnchancen

3388 Baargewinne ohne A

44000 M
1. Hauptrewlnn

15000 M.
S. llauptgevrlan

50001
6 ßetrinne

4000 M.
33S0 Gewinne20000M.

. 111 Lose 1,01t
Lose I 1 Mk , > Porto nnä

J Liste 30
versendet d . General -Debl

J,Stürmer,
8
,
".“ SU

ln Karlsruhe : Carl tt ®»*
lHehelst. il 15, F. Paselwan-

Wasche m >

Eecgrasmatratze «
Wollmatraben
Kapokmatratzen
Haarmatraben
Kinderniatratzen
Bettröste

Ji 8 . 4 .°;
, 1 - .50
. 2.' .
.
. 15.-

ot ; Ver rbeitung, Reelle Bedienung!
jT.Steldlinger,ferjing|lr 3lJ

Billigste Bezugsquelle. 77S
GiebfschönsfeWäsc

Nurecht MIT ROTBAHJUI
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